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Die Halleſche Zeitung erſcheint wöchentlich zwölf mal.
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Fürſt Bülow und die Eozialdemokratie.
Man ſchreibt dem „Reichsboten“: Jn ſeiner Unter

dung mit dem Chefredakteur des „Hamb. Korreſp.“ hat
h Fürſt Bülow auch mit der Sozialdemokratie beſchäftigt.
r hat bekanntlich ausgeführt:

„Ich kann doch wohl für mich in Anſpruch nehmen, daß ich die
zozialdemokratie nicht nur in ihren Führern redneriſch über
unden, ſondern ihr eine ſchwere, praktiſch und politiſch bedeu
ingsvolle Wahlniederlage beigebracht habe. Indem die Fraktion
n 80 auf 40 Sitze heruntergedrückt wurde, iſt der Beweis ge
jefert worden, daß die Sozialdemokratie auch ohne Ausnahme
ſetze und Polizeimaßregeln bekämpft und beſiegt werden kann.
ßir werden ſehen, ob dies bei den nächſten Wahlen wieder ge
ingt. Die Sozialdemokratie befindet ſich jetzt in rückläufiger
dewegung. Wir werden ſehen, ob die ſozialdemokratiſche Flut
eiter zurückgehen wird.“

Um die wahren Erfolge im Kampf gegen die Sozial-
emokratie zu erhalten, muß ſchon etwas tiefer gegraben
werden. Zunächſt darf nicht überſehen werden, daß trotz
des Rückganges der ſozialdemokratiſchen Fraktion von
9 auf 43 Sitze die Zahl der ſozialdemokratiſchen

Stimmen von 3010771 in 1903 auf 3 259 029 in
907 ſtie g. Dies könnte zwar als Rückſtauung der

ſozialdemokratiſchen Flut gedeutet werden, wenn nicht das
Anwachſen von 2 107 076 Stimmen in 1898 auf 3010 771
hei der vorletzten Wahl voraufgegangen wäre. Daß auf
ine derartige unerhörte Zunahme (nur die Aufhebung des
Sozialiſtengeſetzes im Jahre 1900 brachte ein ähnliches An
eigen) ein Nachlaſſen der ſtürmiſchen Werbekraft erfolgen

nußte, iſt ganz ſelbſwwerſtändlich. Angeſichts deſſen kann
Fürſt Bülow nicht ſagen, der Sozialdemokratie bisher eine
ntſcheidende Niederlage beigebracht zu haben, ebenſo wenig,
vie Caprivi oder Hohenlohe. Der Zuwachs der Partei von
1890 bis 1893 betrug nur rund 360 000 Stimmen, von
893 zu 1898 gar nur 321 000 Stimmen. Wenn trotzdem

die Zahl der ſozialdemokratiſchen Vertreter von 35 auf 44
und 56 ſtieg, ſo lag das daran, daß es Caprivi und Hohen-
Johe nicht gelang, die Maſſe der bürgerlichen Nicht-
wähler auf die Beine zu bringen. Jm Jahre 1898 be
trug die Zahl der Nichtwähler 3 688 401. Dagegen haben
1907 nur 2,16 Millionen Stimmberechtigte an der Wahl
urne gefehlt. Die Zahl der bürgerlichen Wähler nahm um
mehr als 114 Millionen zu, die der ſozialdemokratiſchen um
248 000. Jm Jahre 1903 ſtand einem ſozialdemokrati-
ſchen Zuwachs von 903 000 Stimmen ein bürgerlicher von
ur rund 840 000 gegenüber. Nicht eine Eindämmung der

ſozialdemokratiſchen Flut als ſolcher hat Fürſt Bülow er-
zielt (unter ſeiner Kanzlerzeit iſt ſie vielmehr beſonders
angeſtiegen); dagegen brachte er das indifferente
Bürgertum auf die Beine, und das ergab den ſozial
demokratiſchen großen Mandatsverluſt. Die eine Welle
überſpülte die andere. Ob bei den nächſten allgemeinen
Wahlen wieder der Heerbann der Nichtwähler in hellen
Haufen anrücken wird, wer weiß es? Das hängt ganz von
der Politik des neuen Herrn Reichskanzlers ab. Treibt er
eine kräftige Politik, die die Maſſe der Nationalgeſinnten
befriedigt, weiß er nationale Töne anzuſchlagen, ernſte Ar-
beit zu leiſten, dann iſt wohl zu erwarten, daß auch im
Herbſt 1911 ſich 80—85 Prozent der Berechtigten an der
Vahl beteiligen werden. Die Sozialdemokraten werden
aber kaum einen ſolchen Millionengewinn erzielen wie
1903; ſelbſtverſtändlich genügen bei einer Partei, die 34
Millionen Wähler aufbringt, kleine Schwankungen in den
Stimmenzahlen und Mehrheiten, die Zahl der Mandate
um 10, 20 anſteigen zu laſſen. Sie entſcheiden nicht ſo
ſehr, wie die Stimmenzahl im ganzen. Sie herabzudrücken,
muß das gemeinſame Ziel der Regierung und der bürger-
lichen Parteien ſein. Je einiger, geſchloſſener ſie dahin ihre
Front nehmen, deſto eher wird es gelingen. Dazu gehört
aber vor allem ein Waffenſtillſtand in den jetzigen erbitter
ten Erregungen und Feindſeligkeiten.

Welche Stenern treten am 1. Auguſt
in Kraft

Ein Teil der vom Reichstag jüngſt bewilligten neuen
Steuern wird bereits in den nächſten Tagen, am 1. Auguſt,
in Kraft treten. Die Finanzreformgeſetze werden nach
Unterſchrift des neuen Kanzlers in den nächſten Tagen ver
öffentlicht werden, um den am 1. Auguſt in Kraft treten-
den Teilen Geſetzeskraft zu verleihen. Jn Kraft treten
mit dem 1. Auguſt das Brauſteuergeſetz, die
Reichsſtempelnovelle mit Ausnahme der Be
ſtimmungen über den Scheckſtempel, die Kaffee und
Teezokllerhöhungen und die Schaumwein-

ſteuererhöhung.
Wir geben im einzelnen zur Orientierung noch eine

kurze Ueberſicht über die drei Steuern:

a) Brauſteuer.Die Brauſteuer betrug bisher 4 bis 10 Mk. pro
Doppelzentner und ſoll nunmehr 14 bis 20 Mk. betragen.
In allgemeinen werden vom 1. Auguſt nur noch für
15 Pfg. Liter Vier verſchenkt, auch der Preis für
Flaſchenbier wird erhöht und beträgt für drei Flaſchen
Kagerbier 35 Pfg. Gleichzeitig mit der Brauſteuer tritt
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das neue Schankgefäßgeſetz in Kraft, das eine
Eichung der Biergläſer nach Zwanzigſtel zuläßt und den
Eichſtrich weiter unter den Rand des Glaſes ſetzt, um ein
betrügeriſches Einſchänken zu verhindern. Die
Vorſchriften ſind aber nicht obligatoriſch für das Reich,
ſondern ihre Einführung bleibt den Landesregierungen
überlaſſen. Die Staffelung bei der Brauſteuer richtet ſich
nach der Höhe der Produktion. Neuerrichtete und neuzu-
errichtende Brauereien zahlen bis 1915 einen Zuſchlag von
50 Proz., von 1915 bis 1918 einen ſolchen von 25 Proz.
zu der erhöhten Brauſteuer. Das im Haushalt be
reitete obergärige Bier wird mit 4 Mk. pro
Doppelzentner beſteuert, wenn der Jahreskonſum unter
5 Doppelzentnern bleibt. Dieſes Bier darf aber nicht ver
kauft werden. Die Erhöhung der Ausſchankpreiſe tritt ſo-
fort mit dem 1. Auguſt in Kraft.

b) Reichsſtempelnovelle.
1. Effektenſtempel: Steuerſatz für Aktien und

Anteilſcheine 3 Proz., für Kuxſcheine 5 Mk. pro Urkunde,
für inländiſche Renten- und Schuldverſchreibungen 2 Proz.,
für ausländiſche, die von Staaten und Kommunen ausge-
geben, 1 Proz., im übrigen auch 2 Proz.

2. Talonſtempel: Bei der Erneuerung der
Talons wird alle 10 Jahre ein Stempel erhoben, der bei
Aktien 1 Proz., bei Renten- und Schuldverſchreibungen 5
vom Tauſend beträgt (bei Schuldverſchreibungen von
Kommunen und Landſchaften uſw. im Jnland 2 vom
Tauſend). Befreit ſind Talons von Reichs- und Staats
anleihen, ſowie Zinsbogen, die bei der erſten Ausgabe der
Wertpapiere mit dieſen in Verkehr geſetzt werden.

3. Grundſtücksſtempel: Der Stempel beträgt
bei Grundſtücksübertragungen Proz. Bis zum Jnkraft-
treten einer Reichswertzuwachsſteuer, die ſpäteſtens bis
zum 1. April 1912 in Kraft treten ſoll, wird ein Zuſchlag
von 100 Proz. zum Grundſtücksumſatzſtempel erhoben.
Die Reichswertzuwachsſteuer ſoll 20 Millionen Mk. bringen
und den Gemeinden, die vor dem 1. April 1909 eine ſolche
Steuer beſaßen, ſoll ſie von 1912 ab noch 5 Jahre lang in
der alten Höhe vom Reiche vergütet werden. Von 1912 ab
ſoll der Stempel für Grundſtücksſtempel alle 6 Jahre um
den Betrag herabgeſetzt werden, den die Zuwachsſteuer von
20 Millionen überſteigt. Es tritt alſo ein allmählicher Ab
bau des Stempels ein.
c) Erhöhung des Zolls auf Kaffee und DTee.

Es werden erhöht der Kaffeezoll von 40 auf 60, der
Teezoll von 25 auf 100 Mk. pro Doppelzentner. Kaffee
und Tee, die am 1. Auguſt ſich im freien Verkehr befinden,
unterliegen der Nachverzollung Kaffee 20 Mk., Tee 75
Mark pro Doppelzentner). Kaffee- und Teevorräte im
Haushalt unter 10 Kilogramm ſind von der Nachverzollung
befreit.

d) Schaumweinſteuer.
Die Schaumweinſteuer beträgt für die Flaſche bis

4 Mk. Preis 1 Mk., von 4-5 Mk. 2 Mk., mehr als 5 Mk.
3 Mk. Die bekannten deutſchen Marken koſten alſo 3 Mk.
Steuer pro Flaſche. Der Eingangszoll für Schaumwein
beträgt 180 Mk. pro Doppelzentner. 10 Flaſchen Schaum-
wein in Privatbeſitz bleiben ſteuerfrei, Lagerbeſtände ſind
nachzuverzollen.

Dies wären die wichtigſten Beſtimmungen der neuen
am 1. Auguſt in Kraft tretenden Steuern.

Zum Rücktritt des Fürſten Bülow.
Der öſterreichiſchungariſche Miniſter des Auswärtigen

Frhr. v. Aehrenthal hat, wie die „Kölniſche Zeitung“
meldet, an den Fürſten von Bülow ein langes, außer-
ordentlich herzliches Schreiben gerichtet. Der Fürſt, heißt es
darin, könne mit Stolz auf die dem Kaiſer und Deutſchland

ewidmeten Jahre zurückblicken und mit dem Gefühl von dem
ohen Poſten ſcheiden, die Entwickelung Deutſchlands nach allen

Richtungen gefördert und ſeinen ſtaatlichen Bau geſtärkt zu
haben. Jn OeſterreichUngarn ſehe man ihn mit dem auf-
richtigſten Bedauern zurücktreten, weil man in ihm einen über

und bewußten Vertreter des Bündnisgedankens zwiſchen
en beiden Kaiſerreichen erblickt habe. Kaiſer Franz Joſef

werde der Perſon des Fürſten und ſeinem treuen Feſthalten an
dem Bündnis ein herzliches und dankbares Andenken bewahren.

Nach einer Meldung aus Rom ſind auch zwiſchen dem
r ülow und dem italieniſchen Miniſter des Auswärtigen

itt on i Briefe gewechſelt worden, die in freundſchaftlichſtem
und herzlichſtem Tone nicht nur ihrer perſönlichen e airee
ſondern auch der feſten Bande durch die Deutſchland und
Jtalien ſowie ihre Herrſcher mit einander verkettet ſind, gedenken.

Die Lage in Perſien.
Ueber die beiden Männer, deren Namen in dieſen Tagen

in den Telegrammen aus Teheran oft erwähnt wurden und
d nenden Beſieger des Schahs ſind, berichtet
ie „Köln. aWas r den Sardar-Aſſad anbelangt die

richtige B r lautet Sardar i Aſſad ſo heißt der alſsbetitelte Jerr Habſchi Ali Kuli Chan und iſt der Bruder des

gegenwärtigen Jlchani oder Oberhauptes der BVachtiaren, eines
Volkes, das einen gebirgigen Landſtrich im Südwesten Perſiens
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bewohnt. Ali Kuli Chan iſt der Diplomat ſeines Stammes, hat
den größten Teil ſeines Lebens als Vertreter der Bachtiaren in
Teheran und am Hofe des Schahs zugebracht, auch Reiſen in
Europa gemacht und ſpricht geläufig Franzöſiſch. Als ſein Bruder,
der Ilchani, ſich im letzten Januar gegen den Schah erhob, weilte
der Sardar i Äſſad in Europa und hielt ſich noch Mitte Januar
in London auf. Bald nachher iſt er dann jedoch über Bombay
nach Perſien zurückgekehrt und traf im April in Jſpahan mit
ſeinem Bruder zuſammen. Am 17. Juni brach er dann mit der
Spitze der Streitkräfte der Bachtiaren nach Teheran auf.

Der Sipahdar oder Oberbefehlshaber war noch vor ſechs
Monaten der Höchſtkommandierende der Truppen des Schahs, zu
deſſen Familie er gehört. Er wäre alſo nach europäiſchem Sprach-
gebrauch ein Prinz, gilt als der reichſte Mann in Perſien und
iſt mehr als einmal von Ausländern als eine ausnehmend ſchöne
Erſcheinung und liebenswürdige Perſönlichkeit bezeichnet worden.
Als der Schah ihm befahl, das königliche Heer gegen Täbris zu
führen, weigerte ſich der Sipahdar zuerſt, dieſen Befehl über-
haupt auszuführen und betrieb dann, als er ſchließlich doch ge
horchte, die Belagerung der Stadt in ſo läſſiger Weiſe, daß der
Schah ihn des Oberbefehls enthob, ihn durch Ain ed Dauleh er
ſetzte und ihn vorläufig mit der Gouverneurſtelle der kaſpiſchew
Provinzen betraute. Hier ging er dann offen zu den Nationa-
liſten über, und als der Gouverneurr von Reſcht fiel, übernahm
der Sipahdar den Oberbefehl und ſammelte und organiſierte die
Scharen der Nationaliſten, mit denen er dann den Marſch auf
Teheran antrat, um ſich jüngſt mit dem von Süden auf die Stadt
heranziehenden Sardar i Aſſad zu vereinigen.

Wir erhalten noch folgendes Telegramm aus Teheran:
Aus Ardebill wird gemeldet, daß zwiſchen Revolutionären
und den Gouverneurstruppen ein Artilleriekampf ſtatt
gefunden hat, unter dem die Stadt jedoch nur wenig zu leiden
ehabt hat. Die Revolutionäre und auch die regulären
ruppen durchziehen plündernd und brennend

die Stadt. Der ruſſiſche Konſul hat infolgedeſſen ſeine
Landsleute aufgefordert, ihre Wertſachen in das Konſulat zu
ſchaffen und auf ihren Häuſern die ruſſiſche Flagge zu hiſſen.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer auf der Nordlandsfahrt. Seine Majeſtät

der deutſche Kaiſer iſt bei Sonnenſchein wohlbehalten in
Bergen am Montag um 5/ Uhr nachmittags eingetroffen
es iſt bitterkalt. Die Begegnung mit Seiner Majeſtät
dem König von Norwegen wird bekanntlich heute, Dienstag,
ſtattfinden.

Prinz Heinrich von Preußen iſt, von Bilbao kommend,
in San Sebaſtian eingetroffen.

Ueber die Beziehungen des Reiches zum Grafen
Zeppelin und ſeinen Unternehmungen ſchreibt man uns von
unterrichteter Seite:

Vorausſichtlich in der nächſten Woche wird das Erſatz
luftſchiff für das bei Echterdingen vom Sturm zerſtörte
von den Kommiſſaren des Reichsamts des Jnnern und des
preußiſchen Kriegsminiſteriums abgenommen werden,
woraufhin die Reſtzahlung des durch einen Nachtragsetat
für 1907 zur Verfügung geſtellten Betrages in Höhe von
500 000 Mk. an den Grafen Zeppelin erfolgen wird. Damit
ſind dann die Beziehungen des Zeppelinſchen Unternehmens
zum Reich vorläufig abgeſchloſſen, da etatsmäßige Mittel
zur Förderung ſeiner Beſtrebungen nicht mehr zur Ver-
fügung ſtehen. Wenn aus der Beteiligung des Reichs
kommiſſars für das Luftſchiffweſen, Geheimrat Lewald, an
einer Beſprechung zwiſchen dem Grafen Zeppelin und
Profeſſor Hergeſell über die geplanten Polarforſchungen
der Schluß gezogen iſt, daß die Reichsregierung an dieſen
Plänen beteiligt ſei, ſo iſt dieſe Auffaſſung unzu-
treffend. Der Anlaß zu der Teilnahme des Reichs-
kommiſſars lag lediglich in rein perſönlichen Beziehungen
und in dem Umſtand, daß Geheimrat Lewald als früherer
Dezernent für die Südpolarforſchung derartigen wiſſen-
ſchaftlichen Unternehmungen naheſteht.

Das Kultusminiſterinm gegen die Dienſtreiſen. Zwecks
Einſchränkung der Dienſtreiſen hat jetzt auch das Kultus
miniſterium einen Runderlaß an die nachgeordneten Behörden
ergehen laſſen, wie dies ſchon früher durch die Miniſter der Fi-
nanzen und des Jnnern und neuerdings durch den Landwirt
ſchaftsminiſter geſchehen iſt.

Der Stand des Kurpfuſchereigeſetzes. Wie die „Jnf.“
von unterrichteter Seite erfährt, iſt nach dem gegenwärtigen
Stand der Arbeiten an dem Kurpfuſchereigeſetz die An
nahme begründet, daß der Entwurf im Herbſt d. J.
fertiggeſtellt ſein und an den Bundesrat zur Beratung
gelangen wird. Augenblicklich ſchweben noch die Verhand
lungen zwiſchen den beteiligten Miniſterien und den be-
teiligten Aemtern, die die Feſtſetzung des Entwurfes be
zwecken. Nach der augenblicklichen Lage kann man mit
ziemlicher Beſtimmtheit annehmen, daß der Entwurf in der
nächſten Seſſion dem Reichstage zugehen und
das Parlament beſchäftigen wird. Jm Anſchluß daran ſei
eine Miniſterialverfügung erwähnt, die ſich
gegen die Dankſchreiben angeblich geheilter Perſonen richtet.
Die Kurpfuſcher geben dieſen ſogenannten Dankſchreiben
dadurch ein höheres Anſehen, daß ſie die Unterſchriften der
Schreiber durch die Polizei beglaubigen laſſen. Das uner
fahrene Publikum glaubt dann, daß die Polizei den Heil
erfolg beſtätigt habe. Es wird darum angeordnet, daß die
Beglaubigung in einer Weiſe zu erfolgen hat, die jede



falſche Auffaſſung von Seiten des Publikums verhindert
und die genau zum Ausdruck bringt, daß lediglich die Echt
heit der Unterſchrift beglaubigt wird.

Handelskammer und Hanſabund. Die Handels-
kammer für das ſüdöſtliche Weſtfalen hat, wie die Blätter
melden, bezüglich des Beitritts zum Hanſabund zwar er
klärt, daß für Jnduſtrie, Handel und Gewerbe ein Jnter
eſſe zu einem allgemeinen feſten Zuſammenſchluß vorliege,
aber doch beſchloſſen, eine abwartende Stellung
einzunehmen, da die Gründung des Hanſabundes eine über
wiegende Vertretung der Börſe und Großbanken erwarten
laſſe, die Handelskammer aber ein Jntereſſe daran habe,
mit der Landwirtſchaft und dem Handwerk Hand in Hand
zu gehen.

Vom Bauernbund. Auf eine am Sonntag von dem zweiten
Bundestage des Deutſchen Bauernbundes in Graudenz an den
Reichskanzler abgeſandte Begrüßungsdepeſche hat dieſer folgendes
Antworttelegramm geſandt: „Herrn Wachhorſt de Wente, M. d.
R. Für die freundlichen Wünſche, die mir Euer Hochwohlgeboren
namens der geſtern in Graudenz verſammelt geweſenen deutſchen
Bauern ausgeſprochen haben, ſage ich verbindlichſten Dank. Ein
geſunder und kräftiger deutſcher Bauernſtand iſt für unſer Vater
land ſo notwendig und ſo bedeutungsvoll, daß ihn zu ſchützen und
zu fördern mir nicht nur die Erfüllung einer Pflicht bedeuten,
ren auch freudige Genugtuung bereiten wird. Bethmann-

ollweg.“

Ausland.
Frankreich. Jn der Deputiertenkammer erhob im Verlauf

der Weiterberatnng des Berichtes der Marine-Unter-
ſuchungskommiſſion Pelletan gegen dieſe den Vorwurf,
nicht ohne Leidenſchaft und leichtfertig vorgegangen zu ſein.
Jm weiteren Verlauf der Sitzung denſerrig Pelletan, was
während ſeiner Verwaltung geſchehen ſei, beſonders in der
Frage der Schiffsdampfkeſſel, inbezug auf die Frankreich allen
anderen Nationen überlegen ſei. Thomſon erklärte, es ſei nicht
notwendig, die Marine zu verunglimpfen, um beſſere Zuſtände
herbeizuführen. Die Kammer nahm ſodann ohne weitere
Debatte die Vorlage über eine Marokko-Medaille an.

Spanien und Marokko. Bei Melilla fand am
Sonntag ein Kampf ſtatt, der nach amtlichen Meldungen
einen recht heftigen Charakter annahm. Er
begann in der Nacht zum Montag von neuem und dauerte
noch am Morgen an. Nach den bisher vorliegenden An-
gaben ſind bei den Spaniern von Offizieren gefallen ein
Oberſtleutnant, ein Major und ein Hauptmann. Jm
ganzen hatten die Spanier im Verlaufe des Kampfes fünf-
zehn Tote und zweiundzwanzig Verwundete.

Rußland. Der außerordentliche Schutz für
Petersburg iſt bis zum 20. Januar 1910 verlängert
worden.

Serbien. Das halbamtliche Belgrader Blatt, Samoouprava“
veröffentlicht ein Communiqué, das ſich in ſcharfen
Ausdrücken über die Haltung des Gerichts-
präſidenten und des Oberſtaatsanwalts im
Agramer Hochverratsprozeß beſchwert und in dem
es heißt, Serbien könnte ſich nngen ſehen, die Frage der
Ehrenhaftigkeit ſeines Verhaltens gegenüber der Nachbar-
monarchie und umgekehrt dem internationalen
Gerichtshof zu unterbreiten und zugleich die
öffentliche Meinung Europas über die wahren Beweggründe
des Prozeſſes und der Art, wie er geführt wurde, aufzuklären.

Das Balkanproblem. Jm engliſchen Unterhauſe ant-
wortete auf eine Anfrage aus dem Hauſe, ob der Vorſchlag,eine internationale Ronſerem mit Rückſicht auf verſchiedene

Punkte des Balkanproblems abzuhalten, nunmehr endgiltig
aufgegeben ſei, ein Regierungsvertreter in verneinendem
Sinne. Die kritiſchſten Fragen des Balkanproblems
ſeien jedoch in freundſchaftlichem Sinne geregelt es
würden nur noch Verhandlungen über einen oder zwei Punkte
von geringerer Bedeutung geflogen, die mit Artikel 29
des Berliner Vertrages zuſammenhingen.

Die türkiſchen Parlamentarier in England. Die aus
neunzehn Herren beſtehende Abordnung des türkiſchen
Parlaments wurde Montag vormittag im Londoner Aus-
wärtigen Amt, nachmittags vom Könige von England empfangen.

Die Tarifbill in den Vereinigten Stagten von Amerika. Das
Konferenzkomitee des Kongreſſes für die Tarifbill genehmigte die
Herabſetzung der Steuer auf die Reineinnahmen der Handels
geſellſchaften.

Witwenverſorgung oder Ehefrauen-
verſicherung

Der Kaufmänniſche Verein für weibliche Angeſtellte
ſendet uns einen Artikel aus der Feder des Fräuleins Eva
von Roy (Königsberg), der den Standpunkt der kauf-
männiſchen weiblichen Angeſtellten in der wichtigen Frage
der Hinterbliebenenverſorgung für die geplante Neu
ordnung der Reichsverſicherung klarlegt. Wir
drucken, vielfachen Wünſchen entſprechend, den äußerſt an
regenden Artikel im folgenden ab, ohne ſelbſtverſtändlich
mit den darin vertretenen Anſichten die unſrige überall
identifizieren zu wollen. Der Aufſatz lautet:

Die Sorge für die Hinterbliebenen ſpielt eine große Rolle
in allen Wünſchan, Forderungen und Plänen zum Ausbau unſerer
Verſicherungsgeſetzgebung. Nahezu alle Beteiligten halten eine
ſolche für notwendig, nur über den Begriff „verſorgungsbedürf-
tige Hinterbliebene“ gehen die Anſichten auseinander. Jnnerhalb
der Bewegung zugunſten einer ſtaatlichen Penſions und Hinter
bliebenenverſicherung der Privatangeſtellten kommen dieſe gegen
ſätzlichen Anſchauungen am klarſten zum Ausdruck. Die Männer-
organiſationen machten ſich durchweg das alte Schema, „Hinter-
bliebene ſigrd Witwen und Waiſen“, zu eigen und forderten Ver
ſorgung derſelben auf Koſten der Geſamtheit, d. h. aus den Bei-
trägen aller verſicherungs pflichtigen männlichen und weiblichen
Privatangeſtellten. Zugegeben muß werden, daß, da von den
Männervereinen die Bewegung ausging, es ihnen nahe lag, zu
nächſt an ſich und die Jhrigen zu denken; ſobald man aber die
weiblichen Privatangeſtellten mit einzubeziehen wünſchte, mußte
man auch auf ihre beſondere Stellung in der Verſicherung Rück
ſicht nehmen. Zwar war dem Hauptausſchuſſe für die ſtaatliche
Penſionsverſicherung der Kaufmänniſche Verband für weibliche
Angeſtellte, Berlin, angeſchloſſen, er vermied es aber ſeltſamer
weiſe, die von der Majorität aufgeſtellten Leitſätze daraufhin zu
prüfen, ob ſolche für die weiblichen Privatangeſtellten paſſend und
annehmbar ſeien. Erſt mit dem Eintritt der Verbündeten kauf-
männiſchen Vereine für weibliche Angeſtellte, Sitz Frankfurt a. M.,
im Jahre 1907 wurden die Jntereſſen der Frauen an der Ver
ſicherung wenigſtens erörtert, wenn ſie auch nicht die ihnen ge
bührende Berückſichtigung durch Zuwahl einer Frau in den Ar-
beitsausſchuß fanden. Die Verbündeten waren vor allen Dingen
nicht mit der Aufſtellung des Schemas: „Hinterbliebene ſind

Witwen und Waiſen einverſtanden, da alle männlichen und
weiblichen, verheirateten und unverheirateten Privatangeſtellten
verſicherungspflichtig ſein ſollten. Sie fanden dieſe Faſſung ein
mal zu enge und dann wiederum zu weit. Zu enge, weil alle die
verſorgungsbedürftigen Angehörigen der ledigen Privatange-
ſtellten beiderlei Geſchlechts, wie alte Eltern, jüngere oder inva
lide Geſchwiſter, die ganz oder teilweiſe von den Betreffenden
ünterhalten werden und die invaliden Ehemänner der ver
heirateten weiblichen Privatangeſtellten darin fehlten. Zu weit,
weil auch geſunde, arbeitsfähige, kinderloſe Witwen zu dem
Rentenempfängern auf Koſten der Geſamtheit gehören ſollten.

Schon die erſte amtliche Denkſchrift hatte gezeigt, daß die
Witwenrenten das Koſtſpieligſte an der ganzen Hinterbliebenen
verſorgung ſeten, einen noch viel klareren Beweis dafür erbrachten
die Berechnungen der zweiten amtlichen Denkſchrift. Danach iſt
rund ein Mehr von 2 Prozent vom Einkommen jedes Verſiche
rungspflichtigen erforderlich, um alle Witwen der Privatange-
ſtellten mit Renten guszuſtatten. Dieſe Belaſtung zugunſten des
verheirateten männlichen Privatangeſtellten erſcheint der Mehr
heit der organiſierten weiblichen Privatangeſtellten ungerecht-
fertigt. Dieſe, aus Handlungsgehilfinnen, Lehrerinnen, Haus
beamtinnen und 1 beſtehende Mehrheit hat,
wie ſchon erwähnt, da ſich der Hauptausſchuß ihren Anträgen
durchaus abtehnend gegenüber verhielt, eine Eingabe an das
Reichsamt des Innern gerichtet, in welcher ſie einmal der Auf
forderung desſelben entſprechend eine Kritik an den Regierungs
vorſchlägen übte, ferner ihre eigenen Vorſchläge begründete. Es
wird darin gefordert eine Gleichſtellung der verheirateten und
ledigen Pivatangeſtellten beiderlei Geſchlechts inbezug auf Bei-
träge und Anwartſchaften für die Betreffenden ſelbſt und deren
verſorgungsbedürftige Hinterbliebezne. Als Verſorgungsbedürftige
ſollen aber nur Kinder unter 16 Jahren und Ehegatten, Eltern und
Geſchwiſter gelten, die infolge von Arbeits und Erwerbsunfähig
keit von dem betreffenden Verſicherungspflichtigen ganz dder teil
weiſe unterhalten wurden; alle geſunden, erwerbsfähigen Witwen
aber ſcheiden aus dem Kreiſe der Verſorgungsbedürftigen aus und
ſollen Gelegenheit haben, ſich in einer beſonderen Abteilung für
Ehefrauen ſelbſt zu verſichern. Der Kaufmänniſche Verband
Berlin iſt die einzige Frauenorganiſation, die dieſe Jdee bisher
nicht unterſtützte. Aehnlich, wie die Schwedinnen die Zuſtimmung
ihres Staates zu dem internationalen Uebereinkommen über das
Verbot der Frauennachtarbeit hinderten, weil ſie den Frauen das-
ſelbe Recht auf Arbeit wie dem Mann ſichern wollem, ſo ſchwächt
der Berliner Verband die Stoßkraft des gemeinſamen Vorgehens
der weiblichen Privatangeſtellten Deutſchlands durch ſeinen Aus
ſchluß ab, den er mit ſeinem Feſthalten an der Berufsſolidarität
der Geſchlechter (m. E. fälſchlicherweiſe) begründet. Durch die
Stellungnahme der Verbündeten und der anderen Organiſationen
aus ſeiner Paſſivität aufgerüttelt, hat er ſich zwar dazu ent-
ſchloſſen die Forderung von Angehörigenrenten von dieſen zu
entnehmen, ſchreckt aber davor zurück, die Witwenverſorgung ab
W weil er darin frauenrechtleriſche Tendenzen zu erblicken
glaubt.

Dieſer Vorwurf der frauenrechtleriſchen Tendenz iſt es vor
allen Dingen, den ich heute zu widerlegen habe, da es neben den
ethiſchen vorwiegend praktiſche Geſichtspunkte ſind, die die Ver-
bündeten kaufmänniſchim Vereine bei der Aufſtellung der
Forderung, ſtatt der allgemeinen Witwenverſorgung eine Ehe
frauenverſicherung einzuführen, leiten.

Was wir nur ſchätzungsweiſe annahmen, das iſt durch die Er-
gebniſſe der Berufs und Betriebszählung vom Juni 1907 be-
ſtätigt worden, nämlich eine ſtarke Zunahme der Frauenerwerbs-
tätigkeit, ſo daß nahezu die Hälfte aller erwachſenen weiblichen
Perſonen einen Beruf ausübt. Die Frauenerwerbstätigkeit
ſchreitet alſo vorwärts, und wir gehen einer Zukunft entgegen, in
der faſt jede erwachſene Frau. ebenſo wie heute ſchon faſt jeder
erwachſene Mann einen Beruf ausüben dürfte. Sollen wir nun
angeſichts dieſer Entwickelung noch an dem Grundſatz feſthalten:
die verheiratete Frau wird von dem Manne verſorgt, folglich ge-
hört auch ſeine Witwe zu den Verſorgungsbedürftigen! Die
Statiſtik redet eine andere Sprache, und das wirkliche Leben weiſt
uns andere Bilder; es zeigt uns, daß die meiſten jungen Mäd-
chen berufstätig ſein müſſen, daß auch häufig während der Ehe
der Erwerb der Frau einen notwendigen Zuſchuß zum Unterhalte
der Familie bildet, daß es endlich auch Frauen gibt, die die
alleinigen Ernährer ihres invaliden oder kranken Mannes und ihrer
Kinder ſind. Der Entwurf einer Reichsverſicherungsordnung rech-
net bereits mit dieſen Tatſachen bei der Hinterbliebenenver-
ſorgung, indem er nur die invaliden Witwer mit Renten aus
ſtatten und nur den Witwen ein Witwengeld (eine einmalige
Abfindungsſumme) gewähren will, die ſelbſt Beiträge entrichtet
haben. Was der Arbeiterwitwe recht ſein ſoll, müßte der Privat-
angeſtelltenwitwe billig ſein. Nur auf der Entrichtung eigener
Beiträge aller erwachſenen, geſunden, arbeitsfähigen Männer und
Frauen läßt ſich eine vernünftige Volksverſicherung, auf die wir
krotz vieler Proteſte von den verſchiedenſten Seiten doch nun ein-
mal hinſteuern, aufbauen. Je mehr nun unſer ſoziales Gewiſſen
geweckt, geſchärft wird, ſo daß die Geſamtheit unſeres Volkes ſich
verpflichtet fühlt, für alle Kranken, Schwachen, Jnvaliden, Er-
werbsunfähigen und Minderjährigen zu ſorgen, deſto mehr muß
andererſeits unſer Beſtreben darauf gerichtet ſein, durch vor
beugende Maßregeln die Zahl der Verſorgungsbedürftigen einzu
ſchränken, damit nicht die Starken, Geſunden und Arbeitsfähigen
von den ihnen auferlegten Laſten ſchließlich zu Boden gedrückt
werden. Die Berufstätigkeit und die damit verbundene Ver-
ſicherungspflicht der weiblichen Jugend vor der Ehe iſt die beſte
und natürlichſte Grundlage für die ſpätere Verſicherung für die
Frau gegen die Wechſelfälle des Lebens. Zu dieſen Wechſelfällen
iſt außer Krankheit, Jnvalidität und Altersſchwäche auch die
Witwenſchaft der Frau zu rechnen, die infolge ihrer Pflichten im
Hauſe und einer zahlreichen Familie gegenüber gar nicht an die
Erwerbstätigkeit denken können. Warum ſoll nun die Verſicherung
Halt machen vor dieſer Ehefrau, die häufig genug die Berufs
tätigkeit vor der Ehe nur mit dem ſogen. „einzig wahren Beruf“
der Frau vertauſchte

Erſcheint es nicht eigentümlich, daß man dasſelbe weibliche
Weſen im ledigen Zuſtande für ſtark geerug erachtet, nicht nur für
ſich ſelbſt, ſondern auch für andere Verſorgungsbedürftige mit zu
bezahlen, ſobald es heiratet, alſo ſeinen Familienſtand und ſeinen
Tätigkeitskreis ändert, es in die Reihen der Verſicherungsbe
dürftigen, 2 Koſten der Geſamtheit verweiſt? Dieſe verſchied
artige Behan
heiratete hat in der Regel keine Einkünfte, keinen eigenen Ver-
dienſt, nach dem B. G.B. iſt die Frau außerdem abhängig vom
Mann. Mithin würde eine beſondere Verſicherung der Ehefrau
nur die doppelte Belaſtung des Ehemanns bedeuten und eine Er
ſchwerung der Heiratsſchließung nach ſich ziehen. Dieſe Einwände
ſind nicht allzuſchwer zu widerlegen. Die verheiratete Frau hat in
der Regel keine eigenen Einkünfte, ſo ſagt man. Ja, es iſt in der
Tat ſeltſam, daß die Frau, deren Zeit vollauf von ihren Pflichten
gegen Haus und Familie in Anſpruch genommen wird, keine be
ſtimmte Entſchädigung, kein feſtſtehendes Entgelt dafür erhält, ob
wohl, ſobald die Hausfrau aus irgend welchen Gründen verſagt,
an ihre Stelle ſofort die bezahlte Hausdame, Kinderpflegerin,
Stütze uſw. tritt. Der Beruf der Frau als Hausfrau wird heute
pekuniär noch nicht bewertet. So wie lange Zeit hindurch der
Handelsſtand als ein unproduktiver galt, weil er nicht Waren,
Güter hervorbrachte, wie Landwirtſchaft und Jnduſtrie, ſo ſieht
man heute noch die Tätigkeit der Ehefrau im Hauſe als keine
wirtſchaftlichen Werte ſchaffende an. Je mehr aber auch auf dem
Gebiete der Hauswirtſchaft die Arbeitsteilung vorwärts ſchreitet
und die einzelnen Funktionen derſelben ſelbſtändige Berufe
werden, welche die ſie Ausübenden zu ernähren imſtande ſind, deſto
mehr wird ſich die Hausfrau, die dieſe Arbeiten freiwillig über-
nimmt, bewußt werden, daß ihre Tätigkeit auch entſprechend zu
bewerten ſei. Dieſe Bewertung muß zur Folge die Verſicherungs
vflicht haben. Wenn wir nun von letzterer abſehen, da dieſer Zu

lung begründet man in folgender Weiſe: Die Ver

ſtand noch ein Zukunftsbild iſt, ſo ſteht doch einerwilligen Verſicherungsmöglichkeit heute nichts mehr nie
Zwar unterliegt nach dem B. G.B. das Einkommen der Frau e.
Verwaltung und Nußznießung des Mannes und auch die eventue
Erwerbstätigkeit der Frau darf nur mit ſeiner Erlaubnis aus
geübt werden, doch dürfen einmal dieſe Beſtimmungen durch einen
Ehevertrag eingeſchränkt werden, dann kann es aber auch de
Staate gleich ſein, wer von beiden, ob Mann oder Frau, die Vei
träge zahlt. Was die doppelte Belaſtung des Mannes und die
durch erſchwerte Heiratsmöglichteit anbetrifft, ſo iſt dagege
folgendes anzuführen. Man verkennt hierbei die Motive, die m
Heirat führen und ſtellt zu geringe Anforderungen an das Ver
antwortlichkeitsgefühl der Eheſchließenden. Nicht um dem Staat
Bürger und Soldaten zu ſchenken, werden die Ehen in den breite
Schichten unſeres Volkes geſchloſſen, ſondern geleitet vom ſtärtſten
aller Naturtriebe, aus Sehnſucht nach rein perſönlichem Glüg;
Man darf daher von beiden erwachſenen Menſchen verlangen, daß
ſie ſich voll bewußt ſeien der Tragweite dieſes Schrittes, daß ſ.
auch die Laſten der Ehe in vollem Umfange auf ſich nehmen und
nicht einen Teil derſelben auf die Schultern der Geſamtheit ab
Zzuwälzen verſuchen, wie es doch tatſächlich eine Witwenverſorgung
auf Koſten der Geſamtheit ſein würde. Entweder muß alſo das
Einkommen des Ehemannes groß genug ſein, um den Unterhaſt
beider und eventueller Kinder zu beſtreiten, oder, falls die Frau
kein Vermögen hat, müßten beide erwerben. Kein Stand heiratet
ſo leicht wie der Arbeiterſtand, wo in der Regel beide Teile ver
dienen und erwerben müſſen, und wenn auch ein Arbeiterhaushalt
nicht als ein Jdeal aufgeſtellt werden ſoll, da er bei zahlreicher
Nachkommenſchaft die Frau allzuſtark belaſtet, ſo iſt andererſeits
doch nicht einzuſehen, warum die verheiratete Frau des Mittel
ſtandes, deren Zeit durch ihre häuslichen und Familienpflichten
nicht ausgefüllt wird, micht berufstätig ſein ſolltel! Das Hinder-
nis iſt nicht ſo ſehr in der Beſorgnis vor einer Ueberanſtrengung
ſeiner Frau, als in dem Vorurteil des Mannes gegen die Ve-
rufsarbeit der Frau überhaupt zu ſuchen. „Meine Frau ſoll nicht
für Geld arbeiten dürfen!“ Dieſes Wort klingt zwar ſehr ſtolz
im Munde eines Mannes, zeugt aber bei näherer Prüfung von
ſehr wenig volkswirtſchaftlicher Einſicht. Befriedigende Arbeit ſt
notwendig für jeden erwachſenen Menſchen; die tatkräftige Arbeit
aller erwachſenen Männer und Frauen eines Volkes iſt aber auch
notwendig zur gedeihlichen Entwickelung eines Staates. Je mehr
Aktivnummern er aufweiſen kann, deſto reicher und ſtärker wird
er ſein.Die beſchäftigungsloſe oder nicht genügend beſchäftigte Frau

gerät in die Gefahr, putz- und genußſüchtig zu werden und zum
Spielzeug, zur Puppe, oder ſchlimmer noch, zur Verderberin des
Mannes herabzuſinken. Dieſes ſchädliche Drohnentum zu hbe-
günſtigen, mit Kopf und Hand, durch Mühe und Schweiß dafür
Opfer zu bringen, dazu haben die arbeitenden, oft hart um ihre
Exiſtenz ringenden Männer und Frauen Deutſchlands keine Ver-
anlaſſung. Aber jedem Tätigkeitstrieb die richtigen Wege zu
weiſen, alle heimlich oder verſchämt, ohne Zuſammenhang mit den
anderen Arbeitenden in ihre Reihen einzugliedern, für ehrliche,
tüchtige Arbeit Anerkennung und Entſchädigung zu fordern, über
dem Rufe nach Staatshilfe die Selbſthilfe nicht zu erſticken, das
muß ihr Beſtreben ſein.

Daher kann man es nicht befürworten, der Witwe n ein
Almoſen hinzuwerfen, das in den meiſten Fällen nicht einmal zu
ihrem Unterhalt ausreichen und das unter Umſtänden ſie geradezu
darauf hinweiſen dürfte, denen, die ihr durch ihre Beiträge dieſe
Rente verſchafft, zur unlauteren, unterbietenden Konkurrentin zu
werden. Aber man ſoll die wirklich arbeitende und ſchaffende
Hausfrau auch nicht länger als eine quantité negligeable be-
trachten und den wirtſchaftlichen Wert ihrer Leiſtungen im Haus-
halt richtig einſchätzen. Das geſchieht dadurch, daß man ihr das
Recht gibt, ſich ſelbſt zu verſichern und damit die Anerkennung als
ſelbſtändige Perſönlichkeit. Man eröffnet ihr dadurch die Möglich
keit, beſſer für ſich ſorgen zu dürfen, durch ſelbſt entrichtete Bei
träge eine höhere Rente erzielen zu können, als ſie aus der Bildung
der überſchüſſigen Beitragsteilchen anderer gegeben werden kann. P

Darum fort mit dem Gedanken der Witwenverſorgung und
anſtelle deſſen die Ehefrauenverſicherüng geſetzt! Sowohl die be
vorſtehende Neuordnung der Reichsverſicherung, als auch die ge
plante Penſionsverſicherung der Privatangeſtellten bieten Gelegen
heit, einen Verſuch nach dieſer Richtung hin zu machen. Es ſoll
hier nur empfohlen werden, zunächſt einmal den Ehefrauen aus
Privatangeſtelltenkreiſen eine derartige freiwillige Verſicherung
mit ſechs Beitragsklaſſen, die etwa 4 Prozent des Gehalts oder
Einkommens des Mannes zur Grundlage haben, zu ſchaffen. Dieſer
Vorſchlag iſt auch in der Eingabe enthalten, die die Organiſation
der Verbündeten kaufmänniſchen Vereine für weibliche Angeſtellte,
Allgemeine Deutſche Lehrerinnenverein, Berufsorganiſation der
Krankenpflegerinnen und der Deutſche Verein der Hausbeamkinnen
an das Reichsamt des Jnnern gerichtet haben. Die Antwort
lautete: Man würde die Vorſchläge bei der eventuellen Aus
arbeitung eines Geſetzentwurfes eingehend prüfen. Hoffen wir
daß bei deſer Prüfung die zugunſten der Ehefrauenverſicherung
angeführten, wirtſchaftspolitiſchen und ethiſchen Gründe den Aus-

ſchlag geben. V. K. VB..
Die Luftſchiffahrt.

Die Führer der „Ville de Nancy“, die Brüder
Kapferer, trafen geſtern in Metz ein und beſichtigten mit
Erlaubnis der deutſchen Behörden die Ballonhalle. Spater
wohnten ſie einem Aufſtiege des „2. I bei und ſprachen
ihre Bewunderung über die Leiſtungsfähigkeit des Luft
ſchiffes aus. Sie regten einen gemeinſamen Aufſtieg beider
Luftſchiffe und ein Zuſammentreffen an der Grenze an.

Der Aviatiker Latham erklärte, wie wir aus Calois
erfahren, einem Berichterſtatter, daß er infolge einer Ab
nahme der Leiſtung des Motors gezwungen geweſen ſern
etwa 1814 Kilometer von der franzöſiſchen Küſte entfernt
ſeinen Flug zu unterbrechen, um mittels Gleitflügs auf de
Meeresfläche niederzugehen. Der Aeroplan ſchwamm auf
dem Waſſer, als der Torpedojäger Hapon zur Hilfe-
leiſtung herbeieilte, und Latham ſaß ruhig am Steuer
Der Aeroplan war unverſehrt und wurde erſt beſchädigh,
als man ihn an Bord des Schleppdampfers brachte.

Aus Nah und Fern.
Die Berliner Rennbahnkataſtrophe. Geſtern nachmittag iſt

der Maurermeiſter Großmann als ſechstes Opfer der Rennbahn-
kataſtrophe geſtorben.

Vanderbilts Abenteuer in der Schweiz. Der amerikaniſche
Multimilliardär Vanderbilt, welcher mit ſeinem Auto den Gokt
hard paſſieren wollte und ſich in Küßnacht nach dem Wege erkun-
digte, wurde von einem großen Volkshaufen umringt, der den
Wagen in Brand zuſtecken drohte. Vanderbilt gelam
es nur mit Mühe, unter den Verwünſchungen der Menge und
einem Steinhagel zu entkommen.Der älteſte dentſche Schützenbruder. Eine der älteſter deut
ſchen Schützengilden iſt die Schützengilde des unweit vor
Cuxhaven belegenen Fleckens Freiburg an der Untenelbe. Dieſe Gilde hat jetzt auch den älteſten aktiven
Schützen als Mitglied aufzuweiſen. Es iſt der 98
alte Schütze Dodenhoff, der bereits ſechzig Jahre Ni
glied der Freibürger Schützengilde iſt und mit dieſer am
Deutſchen Bundesſchießen in Hamburg teilgenommen hat. in
marſchierte der alte Dodenhoff noch in dem Feſtzuge minn
jüngeren Mitgliedern ſeiner Gilde. Der Vater dieſes alten
deutſchen Schützen hat den Feldzug Napoleons nach Rußland un
gemacht und iſt dabei 1812 beim Uebergang über die Bereſ h
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umgekommen. Der alte Schützenbruder lebt in recht beſcheidenen
Verhältniſſen, und man hofft, daß der Deutſche Schützenbund, der
in Hamburg auf ihn aufmerkſam geworden iſt, zu einer freudi-
geren Geſtaltung ſeines Lebensabends beitragen wird.

Die Cholera in Petersburg. Seit Sonntag ſind an der
Cholera 68 Perſonen erkrankt, 36 geſtorben. Die Zahl der
Kranken beträgt 852.

Zur Ermordung von Polizeibeamten in Paris. Der Sous-
chef der Allgemeinen Sicherheit in Paris, Blot, ſowie ein ihn
begleitender Jnſpektor namens Nugat wurden, wie ſchon kurz
gemeldet, Sonnabend abend von einem Manne namens Delaunahy,
der wegen verſchiedener in Muſeen begangener Diebſtähle geſucht
wurde, durch Revolverſchüſſe getötet. Delaunay beging hierauf
Selbſtmord. Das tragiſche Ende, das die beiden Männer in der
Ausübung ihres Berufes gefunden haben, als ſie Sonnabend
abend den Anführer einer Bande von Kirchendieben, Delaunah,
in ſeen in der Rue de la Folie-Mericourt gelegenen Wohnung
verhaften wollten, hat in ganz Paris gewaltiges Aufſehen erregt.
Blot hatte am Sonnabend drei Mitglieder einer Diebesbande
verhaftet, die ſeit langer Zeit Kirchendiebſtähle zu ihrer Speziali-tät gemacht hatten. Es gelang ihm im Wer den drei Banditen

den Namen ihres Anführers Delaunahy zu entreißen. Blot ließ
ſich ſofort einen Verhaftsbefehl ausſtellen und begab ſich in Be
gleitung von Jnſpektor Nugat, drei Geheimpoliziſten und vier
Poliziſten in Uniform nach der Wohnung des Räuberhauptmanns.
Als ſie in die Behauſung Delaunahs eintraten, öffnete ihnen ein
Dienſtmädchen. Beim Anblick der Polizei fuhr ſie erſchrocken zu
rück und öffnete die Türe zum Speiſezimmer. Hinter dem Tiſche
erhob ſich die athletiſch gebaute Geſtalt eines finſter blickenden
Mannes. Blot trat ohne Beſinnen auf ihn zu und fragte: „Sind
Sie Delaunah?, dann erkläre ich Sie im Namen der Republik für
verhaftet!“ „Da nimm dies!“ war die Antwort des Banditen
und im ſelben Augenblick krachten aus ſeinem Revolver zwei
Schüſſe. Blot ſtürzte im Feuer zuſammen. Eine der beiden
Kugeln hatte ihn in den Unterleib getroffen und die Wunde war
tödlich. „Er hat mich getroffen“, war alles, was der brave Be-
amte noch röcheln konnte. Dann ſchwanden ihm die Sinne. Als
Inſpektor Nugat ſeinen Chef fallen ſah, faßte ihn blinde Wut.
Mit dem Browning in der Fauſt ſtürzte er ſich als Rächer Blots
auf den Mörder. Delaunah empfing ihn mit drei Schüſſen, doch
alle verfehlten ihr Ziel. Mit mächtigem Satze war Nugat an den
Verbrecher herangeſprungen und unterlief ihn und faßte ihn am
Bein, um ihn zu Fall zu bringen. Doch dies war ſein Verderben.
Noch einen Schuß hatte Delaunah in ſeinem Revolver. Er preßte
den Lauf dem Polizeiinſpektor hinters Ohr und drückte ab. Nugat
fiel tot zu Boden. Bevor die erſchreckten Poliziſten ihrem Vor-
geſetzten zu Hilfe eilen konnten, hatte ſich der Doppelmörder be-
reits in ſein Schlafzimmer geflüchtet, deſſen Tür er verbarri-
kadierte. Gleichzeitig hatte er den Browning des von ihm ge-
töteten Jnſpektors ergriffen und drohte jedem, der ſich der Tür
nähern ſollte, niederzuſchießen. Die Poliziſten, durch einige
Pompiers verſtärkt, brachen die Tür auf; da dröhnte ein Schuß,
und mit durchſchoſſener Schläfe ſank Delaunahy auf ſein Bett. Er
war der weltlichen Gerechtigkeit zuvorgekommen und hatte mit
eigner Hand das Urteil vollftreckt, das Monſieur Deibler ſonſt auf
der Place de la Roquette zu vollziehen gehabt hätte.

Raub. Eine von einer Bank in Eſſen kommende Verkäuferin
wurde auf offener Straße überfallen.
geraubt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
4 Beeſen, 19. Juli. (Beſtrafter Wildentenfang.)

Jn der Beeſener Feldflur ſollen in der Frühjahrszeit ſehr viele
Liebhaber für Eier und Küken von Wildenten und anderem Ge-
flügel auf unerlaubter Suche herumſtreichen. Am 23. Mai wurde
der Pächter auf einem Gange durch ſein Jagdrevier auf eine
Wildente aufmerkſam, die in ängſtlicher Weiſe in der Nähe eines
Grabens auf dem Erdboden hinlief. Er vermutete ſofort, daß ſie
nach Art der Wildentenmutter ſich flügellahm ſtelle, um einen
Räuber, der ihr Neſt bedrohe, durch dieſe Liſt von ihren Jungen
ab und auf ſich ſelbſt zu ziehen. Bald ſah der Pächter einen
jungen Mann auftauchen und mit ausgezogenem Rocke nach der
alten Ente ſchlagen. Als dieſer die Gefahr zu groß wurde, ſtrich
t in ſchnellem Fluge davon. Der Pächter ſtellte den Verfolger,

n Arbeiter Dippmar, zur Rede und entdeckte bei ihm zwei
junge Wildenten, in ein Taſchentuch eingewickelt. Vor dem
Schöffen gericht in Halle behauptete Dippmar, er habe die
jungen Enten nicht ſelbſt gefangen, ſondern mehreren Knaben ab
genommen; er könne Entenbraten überhaupt nicht eſſen. Das
Gericht fand ihn der unberechtigten Ausübung der Jagd während
der Schonzeit ſchuldig und verurteilte ihn zu 21 Mk. Geldſtrafe
oder zu ſiebew Tagen Gefängnis.

44 Duderſtadt, 18. Juli. (Verſchiedenes.) Hier ſoll
im nächſten Jahre ein ſtädtiſcher Schlachthof erbaut
werden. Ein Baugrumdſtück unweit der alten Hahle in der Nähe
des Bahnhofes iſt von der Stadt zu dem Zwecke bereits angekauft.
Kardinal-Fürſtbiſchof Dr. Kopp, bekanntlich ein Sohn un
ſerer Stadt, hat an den älteſten Einwohner unſerer Stadt, den
Schlächtermeiſter Stockfiſch, zu deſſen 99. Geburtstage fol
gendes Glückwunſchtelegramm geſandt: „Dem Achtundneunziger
Gruß und -Glückwunſch. Kardinal Kopp.“

Vom Eichsfelde, 18. Juli. (Ernteausſichten.)
Die Ergebniſſe der Heuernte ſind infolge des trockenen und
kalten Frühjahrswetters faſt durchweg recht ungünſtig. Das an
dauernde Regenwetter tut dem Ausfall der Heuernte weikeren
Abbruch. Dementſprechend iſt die Futterkalamität eine
allgemeine und die Preiſe für gutes Wieſenheu ſind ſchon jetzt
auf ungefähr 4 Mk. geſtiegen. Die Landwirte, deren Viehſtand
nicht hinreichend verſorgt werden kann, haben Jungvieh und ältere
Tiere in entſprechender Anzahl bereits verkauft. Die Feld
früchte, Sommergetreide und Roggen, Kartoffeln, Klee und

dagegen haben ſich nunmehr vorzüglich entwickelt.
Bezüglich der Obſternte berechtigen nur Pflaumen und
Birnen zu guten Hoffnungen. Am den Apfelbäumen hat leider
außer der Blattlaus und dem Apfelwickler auch nun die Blutlaus
(zum erſten Male) ihr Zerſtörungswerk angerichtet.

Letzte Telegramme.
Fürſt und Fürſtin Bülow.

Hamburg, 20. Juli. Fürſt und Fürſtin Bülow verlaſſen
morgen das Parkhotel. Sie begeben ſich auf den Dampfer
„Kaiſerin Auguſte Viktoria“, wo ſie übernachten. Auf dem Tur-
binendampfer „Kaiſer“ begeben ſie ſich dann nach Nordernehy.

Prinz Heinrich in San Sebaſtian.
San Sebaſtian, 20. Juli. Prinz Heinrich wurde im Schloß

Miramar herzlich empfangen und nahm den Tee mit König
Alfons ein. Er verſprach zum Geburtstage der Königin-Mutter,
am Mittwoch, ſeinen erneuten Beſuch. Die deutſchen Seeleute
wurden in den ſpaniſchen Häfen gaſtfreundlich aufgenommen.

Zur Kretafrage.
Saloniki, 19. Juli. Die hieſige Zentralſtelle des jungtürki-

ſchen Komitees hat an die franzöſiſche, die engliſche, die italieni
ſche und die ruſſiſche Regierung ein Rundſchreiben gerichtet, in
dem inbezug auf Kreta verlangt wird, daß das Souveränitätsrecht
der Türkei nicht nur formell, ſondern auch ausdrücklich anerkannt
wird.

Der Rücktritt des türkiſchen Großweſirs gefordert.
Konſtantinopel, 19. Juli. Der Rücktritt des Großweſirs

Hilmi Paſcha nach dem Verfaſſungsfeſt wird von den Jungtürken
gefordert.

Es wurden ihr 2000 Mk.

ſtelle des D. L. „R. Tendenz:

Die Schädeldecke zertrümmert.

Wien, 20. Juli. General der Kavallerie Fürſt Nikolaus
Wrede ſtürzte auf der Terraſſe ſeiner Gmundener Villa. Es
wurde ihm die Schädeldecke zertrümmert.

Die Luftſchiffahrt.
Aachen, 20. Juli. Profeſſor Reiß von der Techniſchen Hoch

ſchule unternahm geſtern einen Flugverſuch mit einem
Drachenflieger. Der erſte Verſuch gelang ausge
zeichnet. Bei dem zweiten erhielt ein Stahlrohr einen Knick.

Die Coweswoche.
Cowes, 20. Juli. Die Rennjacht des Kaiſers, „Meteor“, hat

für alle Rennen der Coweswoche genannt.

7 r r der Saale, mitgeteilt vom Florabad,
am 19. Juli 20 9 G.

Börſen- und Handelsteil.
W. Der Saatenſtandsbericht des öſterreichiſchen Ackerbau

miniſteriums für die erſte Julihälfte beſagt, daß Näſſe und
Kälte auf die Winterſaaten ungünſtig gewirkt hätten.
Die Ausſichten für die Roggenernte ſind bisher jedoch ziem-
lich gut bis gut, für Weizenernte mittel bis ziemlich gut.
Die Rapsernte iſt teilweiſe hereingebracht und ſchwachmittel.
Die kräftigen Niederſchläge waren den Sommerſaaten aber
günſtig, dabei ſteht Roggen auch hier beſſer als Weizen. Auch die
Ausſichten für die Gerſtenernte ſind befriedigend. Hafer
iſt meiſt kräftig entwickelt und verſpricht gute Ergebniſſe, Mais
iſt kräftig gebeſſert und gut, ebenſo laſſen Kartoffeln gute bis
ſehr gute Ernte gewärtigen. Den Zuckerrüben kam die
Feuchtigkeit zuſtatten; doch verhinderte der allzuhäufige Regen
das Behacken. Die Ernteausſichten können infolge eingetretener
Wurzelbrände und allzuſtarker Näſſe nur als mittel gelten.
Die Kleeheuernte iſt quantitativ und qualitativ mittel bis
ſchlecht, die Wieſenheuernte ſchwachmittel bis mittel.
Weinreben ſind infolge naßkalter Witterung ſchlecht.

W. Die Niederländiſche Bank hat den Diskont von 3 auf
26 Prozent herabgeſetzt.

W. Die Wollauktion in London am Montag,
verlief bei guter Beteiligung feſt.

den 19. Juli,
Preiſe unverändert.

A. Produkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel.

L. Hamburg, 19. Juli. Tägliche ausländiſche Oſſerten in Mark per
Tonne einſchließlich FrachtZoll-Speſen. Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats-
Weizen: Redwinter II Juli/ Aug. 2501 Weſtern 252 Hard
winter II Aug. 251 Sept. 250 Roſafé 79/80 kg ſchwim.
265 Juni Juli 265 Barletta Ruſſo 79/80 kg ſchw. 264
Juni Juli 264 Ulka 9 Pud 30 ſchwim. 258 AC., 10 Pud 5 ſchwim.
262 Sibiriſch. 74/75 kg ſchwim. 244 AC, Walla Walla ſchwim.
261 Auſtral. ſchwim. 2681 Chile ſchw. 2621 Roggen:
Südr. Odeſſa Nikolaj. prompt 190 Aug. Sept. 1871 c Futter-
gerſte: Südruſſ. 60/61 kg ſchwimmend 1314 Ac, Juli 131
Aug./Sept. 129 C Hafer: Petersburg. 46/47 kg 2 Juli
neu 181 46/47 Kg 3 Juli alt 1804 Mai s: La Plata
fällig 14914 ſchwim. 1503 Ac, Juni Juli 150 AC, Juli Aug.
151 AC, Mixed Dez. März 147 Odeſſa ſchwim. 146 C

Berlin, 19. Juli. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Roggen inländ.
191,00 September 186,50 bis 186, ab Bahn. Hafer
märk., mecklburg., vomm., preuß., poſ. und ſchleſ. ſein 212,00 bis
218,00 AC, mittel 206--211 gering 200--205 ruſſ. und
Donau ſeiner 200- 213 mittel 188 199 gering 180 187
ab Bahn und frei Wagen. Mais, amerikaniſcher mixed abfallender
171 bis 178 Ac, runder 156 162 abfallender 150 155
frei Wagen. Gerſte, inländiſche Futtergerſte, mittel und germg 160
bis 175 gute 176 186 AC, uſſ. u. Donau leichte 137 143 AC.,
ſchwere 144 159 C. ab Bahn und frei Wagen. Erbſen, inländ. und
ausl. Futterware mittel 202-208 Taubenerbſen 209-220
ab Bahn u. frei Wagen. Weizenmehl 00 33,75--36,75 A. Roggen-
mehl 0 und 1 23,75 bis 25,50 A. Weizenkleie 11,50--12,50 A.
Roggenkleie 12,60--13,10 Mittagsbörſe: Weizen Juli 261,00
bis 260,75 261,00 Septbr. 234,25--234,75 AC., Oktober 231.00
bis 231,75 231,25--231,75 Dezember 229,25 229,50 A.
Roggen inländ. 191,00 192,00 C. ab Bahn, Juli 194,00 AC, Sept.
185,50 185,00 185,75 Oktober 185,50 185,25 185,75
Dezember 185,50 185,25 185,75 A. Weizenmehl 00 33,75 36,75 C.
Roggenmehl 0 und 123,75--25,50 c. Rüböl Oktober 55,50 55,30 AC,
Dezember 55,70--55,50 A.

L. Weltmarkt, Berlin, 19. Juli. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mark für 1000 kg ausſchl. Fracht, Zoll und Speſen.
(Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats.) Weizen: Berlin, 755 gr., Juli
261,06, Sept. 234,75. Newyork Red Winter Nr. 2 loko 188,30, Sept. 182,
Chicago Northern J Spring, Juli 185,00, Sept. 170,95. Liverpool
Red Winter Nr. 2, Sept. 198,30. Paris Lieferungsware Juli 209,650,
Budapeſt Lieſerungsware Okt. 238,80. Odeſſa Ulka 925 3 490
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko Buenos-Aires Durchſchn.
Qualität bordfrei Roggen: Berlin 712 gr. Juli 194,96,
Sept. 185,75. Odeſſa 929 einſchl. Bordoſpeſen loko Hafer:
Berlin 450 gr. Juli 182,00, Septbr. 170,75. Mais: Berlin
Lieferungsware Sept. Newyork mixed Juli 129,00. Buenos
Aires Durchſchn.- Qualität bordfrei

Düngemittel.
Magdeburg, 19. Juli. Dünge- und Futtermittel.

(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 Lieferung Frühjahr 1910
9,55 ſchwefelſ. Ammoniak 20 Lieferung Herbſt 1909pr. 59 9 pr. Kalkſlickſtoff, 18—-20 53 9 pr. aufgeſchloſſ. Peru
uano 7 92 7,90 Ammoniak-Superphosphat 9 9 7,55Euperphosphat 17--19 16 9, Baumwollſaatmehl, entfaſert 55 bis

58 8,25 Texas 55--58 Erdnußkuchenmehl 52-563
7,45 Seſamkuchenmehl 50--52 deutſches 7,25 Maizenafutte
26--30 h 7,40 Maisölkuchenmehl 30 36 90 7,90 Kokos
kuchen, deutſche 30-33 J 8,30 Palmkernkuchen, deutſche 2326
6,55 Leinſaatkuchen, deutſche 36 40 8,50 Rapskuchen,
deutſche 40--43 J 6,10 Mohnkuchen, deutſche 4245
Reisfuttermehl aus deutſcher Schälmühle 24-28 5,45 helle
Biertreber 26—-30 Knochen-Präzipitat (Futterkalk) feinſte
Ware mit 40 3 11,00 C. Liebigs Fleiſchfuttermehl ca. 90 12,50
Parität frei ab Magdeburg bei 200 Ztr.-Ladungen.

Hopfen.
Nüruberg, 17. Juli. (Hopfenbericht.) Der Geſamt-

umſatz dieſer Woche beſtand in 800 Ballen für Kundſchafts- und Export
zwecke. Die Preiſe für Mittel- und Prima-Hopfen ſind mehrere Mark
höher, während geringe billigſte Sorten bei ſchwacher Frage unverändert
im Preiſe blieben. Wochenzufuhr 700 Ballen. Tendenz feſt.

Heutige Preiſe für: Geringe Markthopfen bis 25 mittel
do. bis 35 prima bis 45 Gebirgshopfen bis geringe
Aiſchgründer bis 25, mittel do. bis 35 prima do. bis
geringe Hallertauer bis 30 mittel do. bis 50 A. prima do. bis
65 Hallertauer Siegelgut bis 70 geringe Elſäſſer bis
mittel do. bis 45 prima do. bis 55 geringe Badiſche
mittel do. bis 655 prima do. bis 70 geringe Württemberger
bis 30 mittel do. bis 50 prima do. bis 70mittel Poſener bis 50 C, prima do. bis Spalter Land, leichte
Lagen bis 50 AC., do. ſchwere Lagen bis 60 Für Auswahl aus
Partien werden einige Mark mehr bezahlt.

Kartoffeln. Trockenkartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Kartoffelmarkt-Bericht vom 19. Juli von der Preisbericht

Für Eßkartoffeln in Wagen

ladungen von 10 000 Kg iſt bezahlt worden in Mark für 50 kg in
Berlin, Rote Daberſche 2,95; andere rote Sorten 2,75;
Magnum bonum 3,00 Weiße runde 2,25. Für Frühkartoffeln iſt be
zahlt worden in Mk. für 50 kg in Magdeburg, Frühe weiße
Kaiſerkrone 2,50 Oval blaue 3,00 Nieren, Paulſens Juli 2,75.
Calbe, Frühe weiße Kaiſerkrone 2,75 Oval blaue 3,25. Futter und
Brennware. Berlin, Rote Daber 1,60-—-1,85 andere rote Sorten
1,60 1,85 Weiße Sorten 1,60 1,85.

Großhandelspreiſe für Trockenkartoffeln in Käufers Säcken,
frei Station, in Mk. für 50 kg. Flocken: Aken (Elbe 8,25 (bez.
neue Ernte per i Auras (Kr. Wohlau) 9,00 (bez.), Beſow b.
Wend. Tychow (Kr. Schlawe) 8,25 (bez.), Bleſen, Stärkefabrik 8,65 (bez.),
Breslau 9,00 (bez. netto ab Station Vietz a. Oſtbahn), Bülſtringen b.
Neuhaldensleben 9,20 (bez.), 8,26 (Verk. f. neue Ernte Sept. Okt.,
Buſelwitz 8,50 (bez. im Juni), Ciszkowo 8,50 (bez.), 8,00 (Verk.), Cunſow
Bez. Cöslin 9,50 (bez. im Juli), Falkenhorſt b. Dritſchmin 8,25 (bez.,
Fiddichow, Tätoſinwerke 9,20 (bez. für Flocken aus Röbel i. M.),
Gläſen b. DeutſchRaſſelwitz 7,25 (bez.), Gr. Pedel b. Stojentin Kreis
Stolp 8,75 (bez.), Grünberg b. Falkenburg 8,60—8,75 (bez. am 7. Juli),
Guttentag 8,50 (bez.), Haeſen b. GutenGermendorf i. d. Mark 8,75
(bez.), Heinersdorf Kreis Lebus, Station Trebnitz, N.M. 9,00 (Verk.),
Karſtaedt 8,25 (bez. neue Ernte), Kamps b. Röbel i. d. Mark 8,25 bis
8,50 (bez.), 8,00 (Käuf. f. neue Ernte), Kempen Kr. Stolp 8,00 (bez.
Sept. /Nov.), Königsberg i. Pr. 7,75 (Käuf. f. neue Ernte), Labiſchinek
Station Gneſen 8,50 (bez.), Parchim, Konſervenfabrik 8,25 (Verk, f.
neue Ernte), Polgſen b. Wohlau 8,70 (bez.), Polchow b, Ruhnow 8,50
(bez.), 8,10 (Käuf. f. neue Ernte), Sembten (Ffo.) Station Coſchen 9,25
(bez.), 9,50 (Verk.), Schönfeld Kr. Kreuzburg i. Schleſ. 8,00 (Verk. f.
neue Ernte), 7,90 (Käufer f. neue Ernte), Uthmöden 8,50 (Verk. f.
neue Ernte), 8,20 (Käuf. f. neue Ernte), Wierſchoslawitz b. Groſſendorf
Kr. Hohenſalza 8,50 (bez.), 8,25 (Käuf.), Witlingen in Hannover 8,20
bis 8,40 (bez. f. Herbſtliefſerung), Wituchowo b. Kwiltſch Kr. Birnbaum
8,50 (bez.), Wormsfelde b. Stolzenberg N. M. 9,10 (bez.), Zapel b. Wend.
Warnow 8,75 (bez.), 8,50 (Verk. f. neue Ernte), 8,25 Käuf. f. neue
Ernte), Zerbſt, Anhaltiſche Kartoffel-Flocken-Fabrik 9,65 (bez.), 8,40
(bez. f. neue Ernte), Zobten am Berge 9,00 (bez.). Schnitzel:
Militſch 7,50 (Verk. f. neue Ernte), Soldin 8,50 (bez.), 8,00 (Verk.
f. neue Ernte), Ventſchow i. M. 7,75 (bez. f. neue Ernte Okt. Nov.).

Magdeburg, 19. Juli. Prima Kartoffelmehl und -Stärke
prompte Lieferung in Mengen von 10 000 kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe. VPreis: 25,29--25,75 Mk. Tendenz: ruhig.

Berlin, 19. Juli. Kartoſſelſtärke 24,75——25,26 Mk., Kartoffel
mehl 24,75--25,25 Mk.

Spiritus.
Nordhauſen, 19. Juli. Brannkwein 40 Vol. für 100 kg

(105--306 Ltr.) 68,25-—-69,25 Mk., Branntwein 45 Vol. für 100 kg
(106 107 Ltr.) 76,25--77,25 Mk. per Loko-Lieferung. Ohne
Faß ab Brennerei, nach Angabe der Vereinigung der Nordhänſer Korn
branntweinfabrikanten, E. V., durch die Handelskammer notiert.

Hambdurg, 19. Juli. Spiritus geſchäftslos, Juli G.,
Juli- Auguſt G., AuguſtSeptember G.Paris, 19. Juli. Spiritus ſtetig, Juli 40,25, Auguſt 40,50,
Sept. Dezbr. 39,50, Jan.April 39,50.

Oele und Oelfrüchte.
Kölun, 19. Juli. Rübsbl loko 61,00, Oktober 59,00.
Hamburg, 19. Juli. Rüböl ruhig, loko verzollt 97.00.
Amterdam, 19. Juli. Leinöl flau, loko 25/, Auguſt 25!

Sept. Dezbr. 25, Januar April 242/,, Mai-Auguſt 2
Varts, 19. Juli. Rüböl ſtetig, Juli 63,75, Auguſt 63,75,

Sept.-Dezbr., 65,00, Nov. -Febr. 66,25.
W. Veſt, 19. Juli. Raps per Auguſt 14,20 Gd., 14,30 Hr.

W. Hamburg, 19. Juli. r 1. Produkt Baſis 88
Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver 50 Kilo
per Juli 10,42x, per Auguſt 10,45, per Oktober 9,87, per Dezember 9,85,
per März 10,05, Mai 10,17. Tendenz: ruhig.W. London, 19. Juli. 96 h Java zzucker brompt matt, 11 ſh. 44 d.
Verk., Rüben Rohzucker 88 Juli flau, 10 ſh. 5 d. Wert.

Kaffee.
Hamburg, 19. Juli. Kaſſee-TerminNotierungen. Nur für

Good average Santos September 31 G., Dezember 30 G
März 30/, G., Mai 30/, G. Tendenz: ruhig.

UAmſierdam, 19. Juli, JavaKaſſee, good ordinary, ſtietig,
loko 40S Havre, 19. Juli. Kaſſee. Good average Sanlos Sept. 41,25,
Dezember 39,75, März 38,75, Mai 38,75. Tendenz: ſtetig.

W. Rio de Janeiro, 17. Juli. Kaſſee. Zuſnhren 7 000 Sack
in Rio, 55 000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 19. Juli. Baumwolle, ruhiger, Upland middling

loko 63S e 19. T e Type B. Juli
5,721 Käufer März 5,50 Käufer, Behauptet,Boleposl o. Juli. Baumwolle. Umſatz 8000 Ballen,
davon für Spekulation und Export Ballen. Tendenz Willig.

Amerikan. good ordinary Lieſerungen: Willig. Per Juli 6,36,
per Juli-Auguſt 6,30, per Auguſt Septbr. 6,30, per Sept.Okt. 6,28,
per Okt.Nov. 6,26, per Nov.Dez. 6,25, per Dez. Jan. 6,25, per
Jan.Febr. 6,26, per Febr.März 6,26, per MärzApril 6,26.

Petroleum.
Hamburg, 29. Juli. Petroleum flau, Amerik. ſpez-

Gewicht 0,800 6,90.
Metalle.

Amſterdam, 19. Juli. Bancazinn ruhig, loko 79,.
London, 19. Juli. Silber 238/5 Lſtrl., ChiliKupfer 58/ Lſirl.,

per 3 Monate 592/, Lſtrl., Blei, ſpan., 128/, Lſirl., engl. 13/8 Lſtrl.

Zinn 132 Lſtrl., Zink 22 Lſtrl. 0Glasgow. 19. Juli. Roheiſen. Scotch warrants ab. 9.
Warrants Middlesborough III sh. d.

B. Tiere und tieriſche Prodnkte.
Schlachtviehmärkte. Muyieh

Leipzig, 19. Juli. Bericht über den Schlach tvieh-markt 3 dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auf tr ie b
528 Rinder, und zwar 216 Ochſen, 30 Kalben, 169 Kühe, 113 Bullen
425 Kälber, 598 Stück Schaſvieh, 1937 Schweine, und zwar nu
deutſche zuſ. 3488 Tiere. Preiſe: Ochſen: I. 80, II. 73, III. 62
IV. 50' Ac, ſür 50 kg Schlachtgew. Kalben und Kühe: I. 80
II. 75, III. 64, IV. 53, V. 42 c. für 50 kg Schlachtgew. Bullen
J. 66, II. 61, III. 56 für 50 kg Schlachtgew. Kälber: I. 47
j. 46, I. 30, IV. A. für 50 kg Lebendgew. Schafe: I. 40
II. 38, III. 32 für 50 kg Lebendgew. Schweine: I. 71, II. 69
III. 68, IV. 62 C für 50 kg Schlachtgew. Verkauf: 480 Rinder
und zwar 190 Ochſen, 29 Kalben, 159 Kühe, 102 Bullen 424 Kälber
493 Schafe, 1711 Schweine. Geſchäftsgang: Ochſen, Kalben
Kühe, Bullen, Schaſe mittelmäßig, Kälber, Schweine langſam.

C. Neueſte Handels Depeſchen
W. New York, 19, Juli. RNoter Winter-Weizen loko 121 per

Juli 11887,, per Sept. 1108/, per Dez. 1079 per Mai ri o
Mais per Juli 70/5, per Sept. 658/, per Dez. 55/6. Mehl 5,30,

treidefracht nach Liverpool 1We e 19, Juli. Weizen per Juli 1188/,, per Sept. 1108
Mais ver Sept. 658

Juli. Petroleum Standard white in New
ork 8,25. do. in Philadelphia 8,20, do. in Refined Caſes 10,65, do.
redit Balances at Oil City 158.

W. NeweYort, 19. Juli. Schmalz Weſilernſieam 12,10, Rohe und

Brothers 12,30. dX 2ä evBVerantwortlich: Für Politik, Feuilleton, Vörſen und Handelsteil i. V.
Max Ebeling; für Provinz, Allgemeines und Lokales i. V.: Arthur Vierbach;
Schlußredaktion Kl. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S.
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